
r Lmlüler
nunmui»llttttlltW wilovaver Wagvlair

Bezugspreis«
Durch Träger monDurch Träger monatlich RM . 1.40 einjchlikßlich M Rpsg . Zuftell-
grbähr , durch die Post RM . l .7S (einschließlich SS Rxfg . Kost-
zeltungagebähren ). Prei » der Einzelnummer IS Rpsg . In Fällen
höherer Gewalt besteht dein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
oder auf Rückerstattung Bezugopreise ». Gerichtestand sür beide
Teil » Ist Neuenbürg (L .. 1 Fernsprecher M4 . — Beranlnuirtllch
sür de« gesamten Inhalt Fridolin Biesinger , s, Neuenbürg (Württ .)

parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung
Amtsblatt- es Kreises Calw für Neuenbürg un- Umgebung
öirkenfelöer-, Calrnbacher- un- Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis«
Dt « dleinspaltig « Mtütmeier - Zette i Rpsg , amtlich« Anzeige»
d.» Rpsg ^ Teztzeile 2t Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr oorinlttag ». Gewähr wird nur sür schriftlich erteilte Aus-
träge übernommen . Im übrigen gelten dl« oom Werber «! der
deutschen Wirtschaft ausgestellten Bestimmungen . Vordrucke stehen ,ur
Berlügung . Zu« «» iit Preieliste Nr . s gültig . Verlag und Rotation »»
druck: L Meed ' icke Buckdrnckerei. Ind . Fr . Blettnaer . Neuenbüra

Nr . 288 Neuenbürg . Montag den 8. Dezember 1941 99. Sahrga « g

Kriegshetzer Roosevelt Hai sein Ziel erreicht
Lrsls Xu8»mmvn8töÜv rni8idvn japani8ütvn nnü lI8̂ -81rvUkräi1vn in V8ta8iva

^Serll « , 7 . Dez. (Eig. Funkmeldung.) Als Ergebnis der
sich in den letzten Wochen bauernd steigernden Kriegshetze des
amerikanischenPräsidenten Roosevelt ist es heute in Ostafie«
zu den erste« Zusammenstößen zwischen japanischen und
USA -Streitkräften gekommen.

Kriegsbrandstifter Roosevelt hat endlich sein Ziel erreicht,
auch den Fernen Osten in Flammen zu setzen.

Neben Churchill ist er der Hauptverantwortliche , der die¬
sen Krieg entfacht hat . Seit Fahr und Tag war er bemüht,
den Krieg der Juden und Plutokraten gegen das durch die
Revolution des Führers neu geborene Deutsche Reich anzu¬
zetteln , und zielbewußt hatte er durch seine Agenten und Mit¬
telsmänner daraus hingearbeitet , diesen Kampf auf andere
Länder und andere Erdteile auszudehnen.

Aus den deutschen Dokumentenverösfentlichungen ist die
unheilvolle Rolle der Vertrauensmänner Roosevelts hinrei¬
chend klargeworden . Er war es, der schon Polen bestärkte, das
Reich herauszufordern , er gab England und Frankreich seine
Hilfsversprechen . Er ließ, nachdem er seine Wahlzufagen

meineidig gebrochen hatte , das amerikanische Volk die finan¬
zielle Bürde des englischen Krieges übernehmen . Roosevelt
schickte seinen Sondergesandten Donovan Anfang dieses Jah¬
res 1941 in die Hauptstädte des Südostens und beschwatzte
diese Länder zu ihrer unüberlegten Haltung . Von blindem
Haß gegen das Reich Adolf Hitlers getrieben , schickte er
Waffen und Material nach den britischen Aufmarschgebieten
und gab schließlich seiner Flotte den Schießbefehl gegen deut¬
sche Kriegsschiffe.

Nun ist der Krieg, dem Roosevelt solange nachgelaufen ist
wie' ein Besessener, auch, im Stillen Ozean entbrannt . Der
Dollar -Imperialismus hat gesiegt über die klare Vernunft
weiter Kreise des amerikanischen Volkes.

Tokio erklärt Kriegszustand mit USA
Tokio,  8 . Dez. (Eig. Funkmeldung.) Wie der Tender

Tokio mitteilt , gibt das japanische militärische Hauptquartier
bekannt, daß von Montag morgen 8 Uhr ab der Kriegszustand
zwischen Japan und den englischen und USA -Streitkräften
im Stillen Ozean besteht.

IavanffAe Landung am der Malayen-Salbiniel
Tokio,  8 . Dez. (Eig . Funkmeldung.) (Ostasiendienst des

DNB .) Wie das kaiserliche Hauptquartier bekanntgivt, haben
japanische Armee- und Marinestreitkräfte am Montag früh
i« engster Zusammenarbeit eine überraschende Lan¬
dung  an einem bestimmten Abschnitt der Malahen-
Halvinsel  durchgeführt . Wie weiter verlautet, nehmen
diese militärischen Operationen einen günstigen Verlauf.

Angriff auch gegen Hongkong
Tokio,  8 . Dez. (Eig. Funkmeldung.) (Ostasiendienstdes

DNB .) Die Armeeabteilung des kaiserlichen Hauptquartiers
teilte mit, daß der Angriff gegen die britische Kronkolonie
Hongkong  begonnen hat.

Japan übernimmt die Internationale
Niederlaffung in Schanghai

Schanghai,  8 . Dez. (Eig. Funkmeldung.) (Ostasiendienst
des DNB .) Die japanischen Marinekommandostellen gaben am
Montag früh bekannt, daß die Japaner am gleichen Tage die

internationale Niederlaffung in Schanghai übernehmen.

Sonderfitzung des japanischen Kabinetts
Marineminister Schamada berichtet über die ersten Kampf¬

handlungen

Tokio,  8 . Dez. (Eig. Funkmeldung.) (Ostasiendienstdes
DNB .) In der Amtswohnung des Ministerpräsidenten fand
Montag früh unter dem Vorsitz Tojos eine Sondersitzung des
japanischen Kabinetts stat, wobei Marineminister Schimaba
über den bisherigen Verlauf der kriegerischen Auseinander¬
setzungen gegenüber englischen und amerikanischenStreitkräf-
ten berichtete. Die Regierung faßte daraufhin über die weiter
zu ergreifenden Maßnahmen Beschluß. Anschließendbegab sich
Tojo zum Tenno zur Berichterstattung.

Tojo erstattet dem Tenno Bericht
Tokio,  8 . Dez. (Eig. Funkmeldung.) (Ostasiendienst des

DNB .) Der Außenminister wurde noch vor der heutigen
Sondersitzung des Kabinetts dom Tenno zur Berichterstattung
in Audienz empfangen. Anschließend begab er sich zu einer
Besprechung mit dem Premierminister.

Starke Tätigkeit-er Luftwaffe
Im Kanalgebiet feindliches Schnellboot versenkt— Deutsche» ll«Boot an der Cyrenaikakiiste erfolgreich

Flugplätze auf Malta bombardiert— Vom 23. 11. bi» 8. 12. 228 Sowjetflugzenge verloren

DNB . Aus dem Führerhauptquartier, 7. Dez. Das
Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: »Trotz starker
Kälte errangen im DonezHecken  deutsche und
italienische Truppen örtliche Angriffserfolge.

An mehreren Stellen der Ostfront wurden sowjetische
Angrissc abgewiesen. Vor Leningrad  scheiterte ein un¬
ter Einsatz von Panzern und Schlachlfliegern unternomme¬
ner Ausbruchsversuch. Die Beschießung kriegswichtiger An¬
lagen im Bereich der Stadt wurde fortgesetzt.

Die Luftwaffe  unterstützte an der gesamten Ostfront
die Kämpfe des Heeres durch Angriffe auf feindliche Stel-
tungen, Truppenansammlunqen und Eisenbahnen. Südost-
wärt» des Ladogo-Sees wurden sowjetische Flugstützpunkte
bombardiert. An der Westküste des Golfes von Onega er¬
zielten Kampfflugzeug« Volltreffer schweren Kalibers in
einer Industrieanlage.

Im Sanalgebiet  kam es zu einem Gefecht zwilchen
deutschen Minensuchbootenund mehreren britischen Schnell¬
booten. Lin feindliches Boot wurde versenkt, ein weiteres
schwer beschädigt. Unser« Boote erlitten weder Verluste noch
Beschädigungen.

In Nordafrika  dauern die Kämpfe an. Vor der
Küste der Lyrenaika griff ein deutsche» Unterseeboot einen
britischen Geleltzug mit Nachschub für Tobruk an und er¬
zielte Treffer auf einem Zerstörer, einem Tanker und einem
Frachter. Das Sinken der Schiffe konnte wegen starker
Abwehr nicht beobachte» werden.

Nachtangriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten sich
Mea brlki'che Flugplätze auf der Insel Malta . Bomben-
kveffer ln Hallen und Unterkünften wurden beobachtet.

In der Zeit vom 29 November bis 8. Dezember verlor
die sowjetische Luftwaffe 228 Flugzeuge . Davon wurden
13S in Lufkkämpfenund 67 durch Flakartillerie abgefchos-
sen, der Rest am Boden zerstört."

Gowjet«ngriffe im Oonezbecken gescheitert
Berlin , 7. Dez. Im Zusammenwirkenaller Waffen brachen

auch am Freitag starke Angriffe der Bolschewisten m den
Kampfabschnitten des Donezbeckens zusammen. Obwohl der
Feind zahlreiche Panzer einsetzte, gelang ihm nirgends ein
Einbruch in die deutschen Linien . 18 Feindpanzer blieben im
deutschen Feuer liegen. Batteriestellungen der Bolschewisten
wurden so mit Granaten zugedeckt, daß zahlreiche Geschütze
ihr Feuer einstellten. . ^

Das Erlebnis eines Funktrupps , der im Süd-
ab schnitt  zu einem Panzer -Regiment abgestellt war , gibt
ein beffvielhaftes Bi ' d vom Kamvigeist deutscher Truppen,
fangen, drangen die Panzer bis zu den bolschewistischen In-
Ilm einen beabsichtigten feindlichen Vorst >tz frühzeitig abzu-
fanteriestellnnaen vor und nahmen sie unter wirksamen Be-
sckiuk Der Nibrer des Funktruvvs blieb mit seinem Fahr¬
zeug im Verband der Panzer und beteiligte ncy mu seinen
fünf Funkern an dem sich entwickelnden Nahkämpfen. Wah¬
rend di« Panzer mitten in die bolschewistische Ausstellung hin-
"insticßen, drangen die sechs Nachrichtensoldaten völlig selb,
ständig in das vorderste Grabenstück ein und überwältigten
die Besatzung. 60 Bolschewisten wurden von den Funkern ent¬
waffnet und als Gefangene zurückgebracht.

Dir Truppen des Heeres wurden im Kampf vielfach von
Jagdverbänden der deutschen Luftwaffe  unterstützt . Auch
starke Kräfte von Kampf- und Sturzkampfflugzeugen richte¬
ten in rollendem Einsatz schwere Angriffe gegen feindliche
Kolonnen und feindliche Stellungen . Neben den täglichen
großen Verlusten an Toten und Verwundeten erleiden die

vss
Bukarest.  Als Antwort auf das englische Mtimatum

vom 80. November 1941 wird amtlich eine Note Verlautbart, in
der u. a. England an sein Garanticversprechrn gegenüber Ru-
mänien erinnert und darauf hingewiesen wird, daß die Hal¬
tung Rumäniens nur eine berechtigte Verteidigung brr Kul-
tur und der Zivilisation sei.

Kriegszustand ab 0.91
Stockholm,  7 . Dez. Der Kriegszustand zwischen Eng¬

land einerseits und Finnland , Ungarn und Rumänien an¬
dererseits tritt , wie in London am Samstag nachmittag amt-
lich mitgeteilt wurde, Sonntag morgen » 01 Uhr in Kraft.
Im Laufe des Samstag sei die entsprechende englische Note
durch die USA -Gesandten in den drei Hauptstädten überreicht
worden.

Die Note enthalte die Ankündigung des Kriegszustandes
mit der Begründung , daß die betreffenden Staaten Feind¬
seligkeiten gegen die Sowjetunion , den MMindeten Eng¬
lands , unternähmen . London beruft sich darauf , daß es keinen
Friedensschluß , sondern nur Einstellung der Feindseligkeiten
verlangt habe. Wohlgemerkt : England wollte natürlich nicht
im mindesten einem auch nur begrenzten wirklichen Frieden
dienen , es wollte lediglich den Sowjets Hilfe verschaffen.

In London ist am Samstag bekanntgegeben worden , daß
eine Antwort Finnlands auf die in der Vorwoche übermittelte
letzte englische Drohnote eingegangen sei. Sie müsse jedoch als
vollkommen unbefriedigend (!) betrachtet werden . Es gehe
daraus mit Klarheit hervor , daß die finnische Regierung keine
Neigung hege, den englischen Bedingungen zu entsprechen.

Bukarest.  Der rumänische Staatsführcr Marschall An-
tonesru wendet sich zur britischen Kriegserklärung mit einer
Erklärung an das rumänische Volk, in der er u. a. erklärt,
daß Großbritannien seit Jahrhunderten kämpfe, um zu er¬
obern, daß Rumänien aber kämpfe, um zu verteidigen Ru¬
mänien nehme die Herausforderung Englands in dem «ner.
schütterlichrn Glauben an, daß es mit seinem Kampf gegen
den Kommunismus nicht nur dem Nationalgefühl , dem Recht
auf die Erhaltung der Ehre des rumänischen Volkes diene,
sondern daß es durch seinen Kampf und durch sein Opfer wie
in der Vergangenheit der Zivilisation selbst diene.

Bolschewisten immer neue schwere Materialembutzen. Allein
in einem Kampfraum fielen gestern sechs Panzer und über
200 Fahrzeuge durch deutsche Bombentreffer zum weheren
Einsatz für den Feind auS.

Sowjetische Landungsverjuche auf der Krim gescheitert.
Deutsche Wachtposten stellten in der Nacht zum 6. De-

zember drei bolschewistischeSchnellboote fest, die sich im
Schutze der Dunkelheit der Krimküste näherten . Die Wacht¬
posten benachrichtigten sofort eine deutsche Streife , die sich
gerade in der Nähe aufhielt und wehrten zusammen mit
anderen Kameraden den bolschewistischenLandungsversuch
ab In den Mittagsstunden des 6. Dezember versuchten die
Bolschewisten südlich von Kertsch abermals zwei Erkun-
dungsvorstöße gegen die Küste. Diesmal näherten sie sich
mit zwei Motorbooten . Die bolschewistischen Boote erhiel¬
ten sofort starkes Feuer , so daß auch dieser Erkundungsvor¬
stoß scheiterte.

knotenpunkte wichtigen Städte Malo . Arckanaelik . Lima»
uns Nowofsil ostwärts Kursk—Drei bereits ,eit einiger (>zelr
' " deutschem Besitz, ebenso die bedeutenden Ort« Mzensk

» ostwärts der Linie Orel—Kaluga . Verbände
aller Waffen hoben in vorbildlichem Zusammenwirken dis-
>en Raum zum Teil „ nftr schwoften Witterungsvsrbält-
mssen den Sowjets abaerungen . Die Bolschewisten erlitten
in dieftn Kämnftn große Einbuße an Menschen und Ma-
^rial Gefangenen , und Beutezahlen bleiben einer späteren
Bekanntaabe Vorbehalten.

Die Bolschewisten wiederholten im Rordabschnitk
vergeblichen Ausbruchsversuche aus dem

Einschlleßungsrinqum Leningrad, die Ihnen wieder Tau¬
sende von Toten kosteten. Die wirkungsvolle Beschießung
kriegswichtiger Ziele in Leningrad. Kronstadt und Ora-
nienbaum sowie von Scküffsffelen in den dortigen Häfen
wurde fortgesetzt. Die gute Wirkung dieser Beschießung
wuroe an Ernloslonen lanaanhaltendr>m sfeuerfch?m
an weithin sichtbaren Rauckffabnsn erkannt.



Zugendheime und Jugendherberge«
Dr . Frick und Rust vor den Führern -er HÄ-

DNB . München , 7. Dez. Auf der Dienstbesprechung der
Gebietsführer und Gebietsmädetführerinnen der LI spra¬
chen am Samstag , wie NSK meldet. Reichsinnenminister
Dr . Frick und Reichserziehungsminister Rust^ owie der In¬
spekteur des Erziehungs - und Bildungswesens des Heeres,
Generalmajor Frießner.

Reichsminisler R u st gab einen Ueberblick über die Nach-
wuchssrage aus dem Gebiet des Erziehungs - und Bildungs¬
wesens'. In der Bewältigung der für das Reich so bren¬
nenden Nachwuchsfragen wurden Schul ? und HI unter
eine zusammenschmiedend? Verpflichtung gestellt.

Reichsminister Tr . Frick gedachte des fünfjährigen
Bestehens des HI »Gesetz«  s und -eigte dessen Auswir¬
kungen. Er gab bann neue Erlass? von weirrraaender Be¬
deutung bekannt. Ausgel^ nd von dem Gesetz über die HJ-
Heim-Beschaffung. sagte Dr . Frick. daß der gesetzliche Ap¬
pell an die Gemeinden nicht enttäusch: lmüe, wenngleich der
Krieg dieser Planung große Beschränkung auferleae . Für
diese Zeit seien die Gemeinden durch Erlaß angewiesen
worden, vorläufige Unterkünfte mr die Jugend bereiizustel-
len und ihre Finanzierungzu regeln . Der Minister erörterte
dann die Frage der Bereitstellung ausreichender Jugend¬
wohnheime  mr so,che Jifgsndliche die auf Grund ihres
beruflichen Einsatzes weder bei den Eltern wohnen noch bei
dem Meister oder in einem bewiebiichen Jugendwohnheim
untergebracht werden können. Es êi zunächst Aufgabe der
Betriebe , durch Errichtung nnd Unterhaltung derartiger Ju¬
gendwohnheime (Lehrlingsheimel >'ür ihren Nachwuchs zu
sorgen. Es sei Aufgabe der Gemeinden bezw. der Landkreise,
im Bedarfsfälle überbetriebliäie Jugendwohnheime zu schaf¬
fen. Der Zweckbestimmung dieser Heime entsprechend sei zu
erwarten , daß die Wirtschaft sich an der Finanzierung an¬
gemessen beteiligt. Der Reichsschatzmeister der NSDAP habe
die Bewirtschaftung übernommen. Die Erziehung der Ju¬
gendlichen liege in den Händen der HI.

Ein weiterer neuer Erlaß ordner das Iugendher-
bergswesen.  Die Gemeinden und Gemeiudeverbände
find angehalten , ihre Jugendherbergen dem Re-cbsverband
für Jugendherbergen beim Jugenoführer des Deutschen
Reiches zu übertragen . Während fie von der Förderung
weiterer Uebernachtungsstätten im Nahmen des Iugend-
wanüerns entbunden werden, gilt ihre Unterstützung aus¬
schließlich den Herbergen der Jugend

H«n- schreiben de« Führers an Mackensen
DNB Führerhauptquartier , 6. Dez. Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat Generaffeldmar-
fchall Mackensen in einem persönlichen Handschreiben, zu¬
gleich im Namen des deutschen Volkes, die herzlichsten Glück¬
wünsche zum 92 Geburtstag übermittelt.

DNB Stettin 6. Dez. Ter 92 Geburtsiag des General-
-eldmarschalls von Mackensen, den er wieder in feinem
Gntshause Falkenwalde bei Stettin beging, wurde ein Taa
reicher Ehrungen für den greisen Heerführer . Eine Fülle
Von Glückwünschen aus allen Gauen Deutschlands, ja, aus
aller Welt , beweisen die. außerordentliche Beliebtheit dieses
deutschen Soldaren.

Verbilligter Besuch verwundeter Kriegsteilnehmer
DNB Berlin . 7. Dez. Ter Reichsvxrkehrsminister ha'

Kne Erweiterung der Fahrpreisermäßigungen auf der
Reichsbahn angeordne :. Die Ermäßigung von 50 v. H. der
Fahrpreise 2. oder 3. Klasse erhalten künftig auch die An¬
gehörigen solcher Kriegsteilnehmer , di? ans dem Wehrdienst
bereits entlassen find, jedoch anschließend in Lazarett - oder
Heilstättenbehandlung verbleiben müssen.

Erforderlich ist ein Antrag nach vorgeschriebenem Mü-
Her. in dem das Verwandtschastsverhäl :nis von der Ge¬
meindebehörde bescheinigt sein muß. Nähere Auskünfte über
die Bedingungen erteilen die Fahrkartenausgaben , wo auch
die Äntragsvordrucke erhältlich sind.

Ley bei Sen Bergmännriu.
Mt Gauleiter Bürckel auf einer Westmarkfahrt.

DNB . Saarbrücken . 7. Dez. Der Reichsorganijations-
leiter der NSDAP Dr. Ley traf am Sonntag in Beglei¬
tung von Gauleiter Reichsstatthalter Bürckel zu einer mehr¬
tägigen Besichtigungsfahrt durch den Gau Westmark in
Saarbrücken ein. Im Vordergründe der Besprechungen mit
Gauleiter Bürckel über die sozialpolitischen Probleme im
Gau Westmark steht vor allem die Frage der weiteren Bes¬
serung der Arbeitsbedingungen sowie der Betreuung und
sozialen Förderuna der westmärkischen Berg - und Hütten¬
arbeiter . zu denen Dr . Ley aus seiner Fahrt in einer grö¬
ßeren Anzahl von Betrieben sprechen wird.

Aus ihrer Fahrt nach Saarbrücken besichtigte Dr . Ley
und Gauleiter Bürckel die Planungen und Arbeiten für die
Adolf-Hitler -Schule . die in Landstuhl angesichts des Nan-
stein, der historischen Kampfstätte Franz von Sickingens,
ersteht Dr . Ley sprach zu der ihn begrüßenden Bevölke¬
rung von dem hohen Ziel , das der Nationalsozialismus mit
den Adolf-Hitler -Schulen verfolgt und durchsetzen wird.
Aus der Mitte des Volkes, ohne Rücksicht auf Herkommen
und Vermögen , würden aus der Jugend die Besten an
körperlicher und geistiger Haltung herausgesucht und für
die zukünftigen Führungsaufgaben herangebildet.

Fünf neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB Berlin . 6. Dez. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres. Generalfeldmarschall von Brau-
chitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

Oberstleulnant Pfeifer . -Kommandeur  eines Infan¬
terie -Regiments . Oberstleutnant Fa lieh,  Kommandeur
eines Infanterie -Regiments , OverstleU'nant Dr . Maus ; .
Bataillonskommandeur in einem Schützen-Regiment . Ma¬
jor Weber.  Bataillonskommandeur in einem Infanterie-
Regiment und Oberleutnan ! Bock . Komvanieführer in
einem Infanterie -Regiment.

Heldentod des Ritterkreuzträgers Oberleutnant Ncubrand.
DNB Berlin . 7. Dez. Ein hervorragend tapferer und

schneidiger Offizier. Ritterkreuzträger Oberleutnant Neu¬
brand . starb im Kamps gegen den Bolschewismus den Hel¬
dentod. Dem schneidigen Draufgängertum und der entschlos¬
senen Führung des Oberleutnants Neubrand ist es zu dan¬
ken, daß ein gefährlicher Einbruch der Bolschewisten abae»
Wehrt und die bedrohliche Lage wieder gemeistert wurde.
Bei der schneidig durchgeführten Erkundung tras Ober¬
leutnant Neubrand die tödliche Kugel.

Veränderungen im rumän scheu Kabinett
DNB . Bukarest , 7. Dez. Zum Nachfolger des bisherigen

Kultusministers General Rosetti ist Professor Jon Pe¬
tro vier  ernannt worden . Das Unterstaatssekretariat Mr
Kolonisation , das bisher General von Zwiedeneck verwal¬
tete, ist von dem bisherigen Generalsekretär des Finanz¬
ministeriums . dem Rechtsanwalt Titus Dragos.  über¬
nommen worden.

Der Ministerwechsel bedeutet keine politische Richtungs-
önderung , sondern liegt in der allgemeinen Linie des Mar-
schalls Antonescu . die bisher mit Generälen besetzten Res¬
ets durch Fachminiskcr versehen zu lassen.

Echo-er britischen
«Großbritannien kSmpft

DNB . Madrid , <. Dez. „Die Antwort des ungarischen
Ministers Bardossy auf das englische Ultimatum ist die
Antwort des neuen Europa , und es ist anzunehmen , daß
Rumänien und Finnland in der gleichen Weise den Briten
eine Abfuhr erteilt haben ", schreibt „ABC ". Die englische
Entscheidung zeige der ganzen Welt , daß Großbritannien
für der» Kommunismus kämpfe und jeden als seinen Feind
ansehe, der sich gegen die Bolschewisten auflehne.

DNB Barcelona , 7. Dez. Zu der englischen Kriegs¬
erklärung an Finnland . Ungarn und Rumänien nimmt
„La Vanguardia " Stellung und meint , sie solle wohl eine
politische Kompensation für Moskau darstellen anstelle der
von den Sowjets genllinschten militärischen Hilfe, die Eng¬
land nicht geben könne. In Wirklichkeit iei es gar keine
Kompensation ', denn die englische Kriegserklärung sei wir¬
kungslos . Sie verschaffe den Bolschewisten keinerlei Unter¬
stützung und , beweise nur die Richtigkeit der deutschen Po¬
litik.

„Empörend , zwecklos und lächerlich" sogt Italien.
DNB . Mailand , 7. Dez. Englands Kriegserklärung an

Finnland , Ungarn und Rumänien wird von den nordita¬
lienischen Blättern am Sonntag als empörend , zwecklos
und lächerlich angeprangert . Auch dieser englische Schritt
entspreche, wie „Popolo d'Italia " betont , der antieuropäi¬
schen Einstellung , die die englische Plutokratie und den
Moskauer Kommunismus nicht erst seit heute in einem ge¬
heimnisvollen Bündnis vereine . Großbritanniens Offensiv¬
aktion richte sich gegen drei Staaten , die keine feindselige
Handlung gegen England begingen und sich zu einem Ver-
teidigungs - und Befreiungskrieg gezwungen sahen, da ste
von der Sowjetunion mit Waffengewalt überfallen wur¬
den. Englands diplomatischer Ueberfall auf Finnland . Un¬
garn und Rumänien solle vielleicht Stalin beweisen, daß
London gegenüber seinen verzweifelten Hilferufen nicht
taub bleibt.

«Eine Artige von Leben und Tod" für Rumänien.
DNB . Bukarest , 7. Dez. In einer Unterredung mit

einem Vertrerer des skandinavischen Telegrammbüros , das
„Berlingske Tidende " mit Alleinrecht veröffentlicht , erklärte
der rumänische Staatschef Marschall Antonescu u. a ., der
Krieg gegen die Sowfetunion sei unvermeidlich gewesen.
«Für Rumänien wie für das übrige Europa war das Nie¬
derkämpfen des Bolschewismus eine Frage von Leben und
Tod ."

«Lakai des Bolschewismus " meink Dänemark.
DNB Kopenhagen , 7. Dez. Heute wisse man , sagt „Fae-

drelandet"  in einem Leitartikel zu Englands Kriegs¬
erklärung an Finnland , die das Blatt eine Gefälligkeit ge¬
genüber Stalin nennt , wo die Völker stehen, die zum Kampf
gegen Bolschewismus und Judentum aufgerufen haben.
Aber es sei nun auch festgestellt. wo die Lakaien des Bol-

Kriegserklärungen
für den Bolschewismus"

schewismus zu finden seien. Finnlands Sache ist die Däne¬
marks ebenso wie es die Norwegens und Islands sei und
wie sie auch die schwedische sein sollte.

Irr einer Betrachtung zur englischen Kriegserklärung
an Finnland schreibt „Berlingske Tidende"  u . a .,
Finnlands Krieg gegen die Sowjetunion sei in seinem Ziä
ein so ausgeprägter Verteidigungskrieg wie überhaupt
denkbar . Mit Bewunderung hiche man irr Dänemark Finn¬
lands Kampf verfolgt und alle hätten die Beweggründe ver¬
standen , die Finnland veranlaßten , wieder das Schwert zu
seiner Verteidigung zu ziehen-

Finnjand weicht nicht zurück
Der Moskauer vikkalfrleden als nichtig erklärt.

Helsinki, 7. Dez. Die finnische Regierung hielt aus An¬
laß des Selbständigkeitstages eine feierliche Sitzung ab, in
der die durch den Moskauer Diktatfrieden vom 12. März
1940 abgetretenen Gebiete wieder als zu Finnland zurück¬
gegliedert erklärt wurden . Die vom Reichstag angenom¬
menen Gesetze über die Verwaltung in diesen Gebieten io-
wie die Gesetze betreffend die Regelung der Vermögens¬
lage und Staatsangehörigkeit der Einwohner wurden be¬
stätigt.

Staatspräsident Ryti  gab eine Erklärung ab, in der
er die in dem Moskauer Diktatfrieden vom 12. März 1940
Finnland aufgezwungenen Bedingungen sowie den Pacht¬
vertrag von Hangö als nichtig erklärte . Gleichzeitig wur¬
den die vom Reichstag angenommenen Gesetze betreffend
die Verwaltung der zurückgekehrten Gebiete vom Staats¬
präsidenten ratifiziert.

Auf die Haltuna Englands  und der USA  gegen¬
über Finnland hinweisend , betonte Staatspräsident Ryti:
«Finnland wird sich nach wie vor gegen jede Bedrohung,
von welcher Seite ste auch kommen mag . verteidigen . Es
denkt nicht daran , von seinen gesteckten Zielen zurückzuwei¬
chen." Der Staatspräsident forderte abschließend das ganze
finnische Volk und die tapfere finnische Wehrmacht auf , bis
zum endgültigen Siege , der das Schicksal Finnlands für
Jahrhunderte entscheide, durchzuhalten.

Telegramm des Führers an den finnischen Slaals-
Präsidenten.

DNB . Helsinki, 7. Dez. Zur Einnahme der von den
Sowjets zu einem befestigten Stützpunkt ausgebauten
Halbinsel und Stadt Hanko sandte der Führer an den fin¬
nischen Staatspräsidenten Riste Ryti folgendes Glück¬
wunschtelegramm : „Mit großer Freude habe ich heute von
der Rückgewinnung Hankos Kenntnis erhalten . Damit ist
ein weiterer großer Erfolg im historischen Freiheitskampf
des finnischen Volkes erzielt . Ich bitte Eure Exzellenz aus
diesem Anlaß , meine und des deutschen Volkes herzlichste
Glückwünsche entgegenzunehmen . gez.: Adolf Hitler ."

Der ilalienWe WehrmaOlSbericht
22 Feindflugzeuge brennend abgeschossen — Erfolgreiche Angriffe italienischer Torpedoflugzeuze

ank zwei britische Kren ?er

DNB Rom , 7. Dez. Der italienische Wehrmachtsbertcht
wm Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekamst: Die
Wüchse in der Marmarica  dauerten auf der Fron , von
Lobruk und im Gebiet südlich von Tobruk zwischen El Aden,
,nd Bir el Gobi an, wo wiederholte starke. m,l neuen Kraf-
en unternommene Angriffe des Gegners von den Truppen
»er Achse aufgehalten und abgcwiesen wurden . Bei diesen Ak.
ionen kämvften auch Abteilungen ,unger Faschisten mit ^bei-
pielhafter Ausdauer ubi» Tapferkeit . An der Front von sol-
»m ist die Lage unverändert.

Die verbündete Luftwaffe  nahm an den Operationen
eil und griff wiederhol» kindliche Panzer und Jnfanterie-
ruppen an. Sie bestand außerdem zahlreiche Lufikämpse. in
seren Verlauf 22 feindliche Flugzeuge brennend abgeschoffen
vurden , davon 14 von der italienischen, 8 von der deutschen
Luftwaffe. Mehrere Besatzungen feindlicher Flugzeuge wur¬
den gefangengenommen. Sechs italienische Flugzeuge werden

Englische Kriegsschiffe  bombardierten unsere Stel-
lungen westlich von Tobruk. Drei unserer Torpedoflugzeuge
unter dem Befehl der Flieg : roffiziere Haupkmann Maffimr-
liano Erasi , Leutnant Gngli -lmo Ranieri und Unterleutnant
Alfreds Pulzetti trafen zwischen Tobruk und Ras Aflaz wie¬
derholt zwei feindliche Kreuzer, von denen hohe Flarnmen
aufstiegen. Einer von ihnen ist als versenkl anzusehen.

Es wurde festgestellt, daß während des im Wehrmachts¬
bericht vom 2. Dezember erwähnten Einfluges c<if Benghafi
von der deutsch-italienischen Bodenabwehr zwei»- feindliche
Flugzeuge abgeschoffen wurden , die ins Meer stürzten.

Die britische Luftwaffe griff in der vergangenen Nacht
erneut Neapel  in mehreren Wellen mit Brand - und
Sprengbomben an . Es wurden einige Gebäude und eine

Kirche getroffen. Zwei Toie uno em Verieyrer umer v«r
välkerrmg find zu beklagen."

Lufikämpse über - er Marmarica
15 Britenflugzeuge abgeschoffen.

DNB Rom , 6. Dez. Der italienische WehrmachMkriH!
vom Samstag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: In der
Marmarica  nichts von Bedeutung an den Fronten von
Tobruk und Sollum . Die Kampfhandlungen im Abschnitt
Mitte entwickelten sich zu einer Wiederaufnahme der Kämpfe
zwischen den beiderseitigen vorgeschobenenVerbänden im Ab¬
schnitt Bir el Gobi ; die Kämpfe sind noch im Gange.

Die Tätigkeit der italienischen und deutschen Luftwaffe
war , obgleich ste vom schleckten Wetter behindert wurde , ge¬
kennzeichnet durch wiederholte Eingriffe der Kampfflieger in
die Erdkämpfe und durch heftige erfolgreiche Lufikämpse der
Bealcitjäger . 13 feindliche Flugzeuge wurden brennend von
italienischen Jägern und zwei von deutschen Jägern abgeschos-
sen. Zahlreiche weitere gegnerische Flugzeuge erhielten schwere
Treffer . Bier italienische und vier deutsche Flugzeuge find
nicht zurückgekehrt.

Britische Flugzeuge bombardierten in der Nacht zum 6.
Dezember Neapel.  Es sind sieben Tote und ungefähr 40 Ber«
letzte zu beklagen. Es wurde beträchtlicher Schaden an nichk-
militärischen Gebäuden angerichtet. Verschiedene entstandene
Brände wurden sofort gelöscht. Nachtjäger haben eines der
angrcifenden Flugzeuge abgeschoffen, das bei Ottaviano av-
stürzte. Von der aus sechs Mann bestehenden Besatzung wur¬
den zwei Mann verletzt gefangengenommen, vier Mann sind
umgekommen. Weitere zwei feindliche Flugzeuge erhielten
Volltreffer und stürzten ins Meer , eines nördlich von Baia,
das zweite vor Eap Miseno.

Lelegrammwechselzwischen Churchill uno Otattn
DNB Stockholm. 7 Dez. Zwischen Stalin und Chur¬

chill fand anläßlich des Geburtstages des britischen Pre¬
mierministers ein Telegiammwechse! statt , der in seiner be¬
tonten Herzlichsten eine neue Bestätigung für das innige
Einvernehmen zwischen dem „demokratischen England und
dem sowjetischen Terroi egiment" darstellt. Stalin richtet an
seinen plutokratischen Komplizen folgenden Glückwunsch:

„Ich gratuliere Ihnen herzlich zu Jh >>'in Geburtstag.
Von Herzen wünsche ist Ihnen Kraft und Gesundheit die
so notwendig für den Sieg über den Feind der Menschheit
den Hitlerismus , sind. Sende Ihnen die allerbesten Wün¬
sche."

Als Anwort auf dieses salbungsvolle Glückwunsch: :l :-
gramm sandte Churchill ein Telegramm an Stalin . in dem
er „aufrichtig für den in höchstem Maße liebenswürdigen
Glückwunsch'^ dünkt und gleichzeitig znm Ausdruck bringt,
mit was für einem Entzücken das ganze britische Volk di?
starke Verteidigung der tapferen sowjetischen Armee verfolg"

Außenminister Togo auf der WuMastskonferenz
DNB Tokio. 7. Dez. Auf der ostasiatischen Wirti' ckarts-

konferenz wies der japanische Außenminister Toao auf die
Notwendigkeit der Herstellung einer neuen wirtschaftlichen
Ordnung durch Erhöhung der Produktion und En .wickiung
der vorhandenen Rohstoffe hin, um die wirtschaftlichen
Kräfte aller Völker Ostasiens zu stärken. Japans Politik
hinsichtlich der Lösung des Chinakonfliktes sei nach wie vm
auf die Schaffung einer Neuordnung Ostanens aerichte
die wieder zum dauernden Frieden und Wohlstand mr di"
gesamte Welt beitragen solle. Japans rechtmäßige Politik

werde fedoch von England und den UsA nicht verflarwen
und der Aufbau der von Japan geplanten Neuordnung
sehe großen Hindernissen entgegen.

Außenminister Togo  erklärte weiter , besonders die letzte
Entwicklung nehme ernstliche  Ausmaße an , und Ostasien
stehe nun der größten Krise in seiner Geschichte gegenüber.
Die wirtschaftlichen Führer und Fachmänner Japans . Man-
dschukuos und Chinas die untrennbar miteinander ver¬
bunden find, versammelten sich in einer kritischen Zeit.
Höchste Anspannung der wirtschaftlichen Kräfte sei dringend
notwendig für die nationale Verteidigung . Es müßten
Mittel und Wege erörtert werden, um ein System der
Selbstversorgung einzurichten , das sich der internationalen
Lage gewachsen zeige.

Schließlich drückte Togo die Hoffnung aus . daß die
Konferenz sich bemühe, eine Zusammenarbeit aller Gebiete
Ostasiens stir die Verwirklichung des großen Ideals des
Aufbaues der ostanatischen Wirtschaft herzustellen.

Beim Abschluß der ostastatischen Wirtschaftskonferenz
erließen die Teilnehmer eine Erklärung , in der es beißt, daß
jetzt die Zeit gekommen sei in der angesichts der ernsten
Lage in Ostaffen das Schicksal der astatischen Raffen be¬
stimmt werde. Trotz Bedrückung durch feindlicke Länder
werde die Aufgabe durchgeführt werden, die wirtschaftlichen
Kräfte Ostaffens zusanrmenzufaffen.

Der Grotzmufti von Jerusalem vom Duee empfange» .
Rom , 7. Dez. Der Duce empfing kürzlich den Großmufti

von Jerusalem Sayed Amin el Hussein!. Im Verlauf der
langen und herzlicken Unterredung wurden besonders die
die Zukunft der arabischen Länder des nahen Ostens betref¬
fenden Fragen behandelt.



Plus dem HeimatgebietW
Geüenktage

8 . Dezember.
1722 Elisabech Charlotte (Liselotte von der Pfalz ), - er»

zogin von Orleans , in St . Cloud gestorben.
1815 Der Maler Adolf von Menzel in Breslau geboren.
1826 Der Ingenieur Friedrich Siemens In Menzendorf bei

Lübeck geboren.
1882 Der norwegische Dichter Björnstjerne Björnson in

Kwikne geboren.
1365 Der finnische Komponist Jean Sibelius in Hämeen-

linna (Tavastehus ) geboren.
1911 Deutsch-britische Seeschlacht bei den Falklandinseln,'

Tod des Admirals Maximilian Grafen von Spee , des
Siegers von Coronel.

Tierische Schädlinge an Obstbäumen
In den Fraßgängen des Ungeziefers an Obstbäumen fin¬

det man oft kleine, fußlose Larven oder 2,5 bis 1- mm lange,
dunkle Käfer. Beide Arten führen die gleiche Lebensweise
und kommen meist zusammen vor. In der warmen Jahres¬
zeit erscheinen die Käfer aus der Verpubvuna oder den
Winterverstecken. Bald nachher nagt das Weibchen in die
Rinde bis zum Holz das kleine, runde Kinkriechloch Nach
der Befruchtung legen sie in kleinen Nischen des Mutter-
ganges auf der Oberfläche des Holzkörvers in gleichen Ab¬
minden die Eier ab. Schon nach kurzer Zeit schlüvfen daraus
die Larven . Diese graben seitlich ausstmhlend Larvenaänge
und stellen so das für diese Kiffer eigentümliche heraldische
Fraßbild her. Am Ende des Larveuaanges vervupvt stch
bas Insekt . Schon nach kurzer Zeit schlüvfen die Jung-
krfer. Diese bohren stch vom Orte ihrer Verpupvung aus
durch die Rinde ins Freie . Dadurch kommen in der Rinde
neben dem EinbohrloK des Mutterkäsers zahlreiche Ans-
bohrlöcher der Jungkäfer zu liegen. Die Zerstörung der
lebenden Teile der Rinde und am Holzkörpcr führ ' nach lan¬
gem Kränkeln zum Absterben des befallenen Obstbaumes.
Am Kampfe gegen die Käfer sind besonders vorbeugende
Maßnahmen wie Düngung und Baumvflege für alle Bäume
einer Anlage und Vernichtung allen kränklichen Holzes zu
empfehlen.

Im Holz lebt der Ungleiche Borkenkäfer,  ein
Borkenkäfer aus der Klaffe der Holzbrüter . Das Weibchen
ist etwa 3.5 mm. das Männchen nur 2 mm lang. Nach der
Neberwinterung bohrt der Käfer tief ins Holz einen waag¬
rechten Gang , die Eingangsröhre . Davon werden seitlich
den Jahresringen waagrecht folgend, Brutröhren erster
Ordnung angelegt . Bon diesen zweigen senkrecht nach oben
und , unten Vrutröhren zweiter Ordnung ab. Schon nach
wenigen Tagen schlüpfen daraus Larven . Aus der Nah¬
rungssuche legen sie keine, Fraßgänge an ; vielmehr genügen
ihnen der Holzsaft und die in den Brutröüren wachsenden
Pilze . Nach genügender Entwicklung verpuppen stch die
Larven in den Brutröhren . Nach dem Ausschlüvfen verlas¬
sen die Jungkäfer diesen Raum durch die Eingangsröhre.
Eine Schädigung wird bei älteren Bäumen erst zwei bis drei
Jahre nach dem Befall bemerkbar; dagegen können jüngere
Bäume schon wenige Wochen nachher absterben. Auch bei
diesem Schädling müssen die Obstbäume durch Düngung

Pflege gesunderhalten werden.

— Misteln auf Sditzbäume«. Das zierliche BuMverk der
Mistel im winterkahlen Geäst der Bäume steht zwar sehr
hübsch aus , und so mancher uralte deutsche Bolksbrauch
knüpft stch an das Pflänzchen mit den goldgrünen Blättern.
Uber wenn sich Misteln auf Nutzbäumen ansiedeln, ist es
nicht erfreulich. So können Obstbäume durch Mistelwuchs
immerhin so leiden, daß ihre Früchte kleiner und saftloser
werden als auf gesunden Bäumen . Auch die Tannen - und
Kiefernmistel schädigt das Holz, indem sie ihm Nährstoffe
entzieht, zumal , da ein Mistelbusch bis 50 cm hoch und ent-
wlechend breit werden kann. Untersuchungen, die vor eini-

Aeit an Tannen vorgenommen wurden , ergaben, daßstämme der von Misteln befallenen Bäume nicht nur
Weniger hoch wuchsen und zugleich auch einen geringeren
Durchmesser besaßen als die gleichalterigen gesunden
Bäume , sondern auch, daß die Anwesenheit von Misteln auf
einem Baum auch den Befall durch den sehr schädlichen Bor¬
kenkäfer begünstigt. Was ihre Wirtsbäume anbelangt , so
sind die Misteln sehr wählerisch. Die Laubholzmistel kann
nur auf Laubbäumen , die Nadelholzmistel wieder nur au!
Nadelholz zum Keimen gelangen, dagegen kommt aber döe
riefernmistel âuch auf der Schwarzföhre , Fichte und Lärche- t . ö'gut fort , die Tannenmistel aber niemals auf der Kiefer.

Kreissüngertag . Unter großer Beteiligung der Vereine
aus dem Kreisabschnitt Neuenbürg fand gestern im Saal des
Hotels zum „Bären " ein Kreissängertag des Enzkreises im
Schwab . Sängerbund statt . Den Vorsitz führte der stellv.
Sängerkreisführer H. G o l l m e r - Neuenbürg . Die umfang¬
reiche Tagesordnung wickelte stch glatt und reibungslos ab.
Der gesangliche Teil wurde vom Gem. Chor des MGV . „Lie-
Äerkranz-Freund - kt" unter Musikdirektor Ackermann  be¬
stritten . Die Tagung klang aus in ein mächtiges Bekenntnis
zum deutschen Lied, zu Führer , Volk und Vaterland . Aus¬
führlicher Bericht folgt.

Arbeitstagung des NSRL
Sonntag vormittag fand im Gasthaus zur . „Eintracht"

hier eine Arbeitstagung des NSRL -Bezirks 5, Unterkreis
Neuenbürg , statt, die von Bezirksführer Dr . Eisele - Dorn-
stetten geleitet wurde.

Vertreten waren die meisten Turn - u. Sportvereine durch
ihre Vorstände . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Bezirksführer der für Führer , Volk und Vaterland ge¬
fallenen und verwundeten NSRL -Kameraden . Seinen weite¬
ren richtungweisenden Ausführungen über wichtige Aufgaben
im NSRL , denen er die Worte voranstellte : „Die Beschaulich¬
keit gehört in frühere Zeiten , Wachsein ist heute oft alles",
lauschten die Anwesenden mit größtem Interesse . Als vor¬
dringliche Aufgabe bezeichnete der Bezirksführer die Erhal¬
tung und Wetterführung des Turn - und Spielbetriebes - un¬
ter allen Umständen und für alle Vereine . Notwendig sei
jedoch die verständnisvolle Zusammenarbeit mit der HI , der
Partei und der Gemeindeverwaltung.

Bezirksführer Dr . Eisele behandelte sodann viele weitere
Fragen , die für die Wiege und Förderung der Leibesübungen
setzt im Krieg von Wichtigkeit sind.

Die nun kommenden Wintermonate sollen von allen
Orten für jede sportliche Arbeit genützt werden . Wo irgend
möglich, empfahl er die Errichtung von Turnerinnen - und
Kinderabteilungen , um auch auf diesem Gebiet dem Wunsch
des Reichssportführers gerecht zu werden. Ein Band des Ver¬
trauens soll uns Kameraden und Kameradinnen in der Hei¬
mat und im Felde umschlingen. Daß stch die Sportler aller
Fachrichtungen als lebendiges Glied in der Volksgemeinschaft
fühlen , habe die erste Straßensammlung für das WHW im
Bezirk 5 und darüber hinaus in ganz Großdeutschland be¬
wiesen.

Die Ausführungen des Bezirksführers fanden durch die
ausführlichen Darlegungen von Bezirkssportwart Kamerad
Pantle  eine äußerst wertvolle Ergänzung . Wir wollen, so
sagte er, auf turnerischem Gebiet unsere Meisterschaftskämpfe,
wie bisher , durchführen und zur Erziehung der Jugend echte
sportliche Breitenarbeit leisten. Die Vereine im NSRL wollen
in engster kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit der HI
und Partei Mitarbeiten an der Erfüllung der uns gestellten
Aufgabe.

Mit dem Schlußwort : „Das Wesentliche in diesem
Krieg ist, daß sich keiner vor dem anderen zu schämen braucht,
damit der Sieg eines Tages allen nach gleichem Verdienst zu-
gemeffen wird und jeder des Sieges würdig ist" und dem
gemeinsamen Gruß an den Führer schloß der Bezirksführer
Dr . Eisele die Tagung.

8.15 Uhr fand in der Turnhalle am gleichen Tag eine
Uebungsleiter -Ausbildungsstunde für die Turnwarte , Ueb-
ungsleiter , Vorturner und HJ -Sportwarte sämtlicher Ver¬
einsgemeinschaften und HJ -Einheitcn des Bezirks Neuenbürg
statt . Geleitet wurde dieser Lehrgang von Fritz Eitel,
Herm . Reich st etter  u . für  Leichtathletik von G. Secger.

Nach einer Vorbesprechung mit den Uobungsleitern und
Uebungsleiterinnen für das Kinderturnen im Gasthof zum
„Bären " folgte anschließend durch die Bezirkskindertnrnwar-
tin Erna Oertle  mit der Kaderabteilung des Turnvereins
Neuenbürg eine Praktische Vorführung im Kiuderturnen in
der Turnhalle.

kill WIMM 8OI
/koman von / /e/ene A/anttn

Urheberrechtsschutz Roman-Verlag A. Schwingenstein, München

L. Fortsetzung. Nachdruck verboten.)

Manfred freute sich auf das Wiedersehen mit Irmin-
gard Bröer doch wohl mehr , als er bisher gezeigt hatte.
Denn daß er aus bloßer Höflichkeit auf den Gedanken
kam, Blumen mit zum Bahnhof zu nehmen - ; nein,
so aufmerksam war er Damen gegenüber wirklich nicht.
Hier war offenbar der Wunsch bestimmend, Freude zu be¬
reiten . —

Auch Frau Beate stand auf . Sie ging hin zu den bei¬
den . Anton Bang schnitt eben noch eine zartrosa Knospe
ab, auf die Manfred gedeutet hatte und fügte sie zu den
vier gleichfarbigen Blüten , die er schon in der Hand hielt.

„Und welche noch, Herr Kapitän ?"
„Das genügt . So ist es gerade recht."
„Ich werde die Rosen zusammenbinden . Einen Augen¬

blick, Herr Kapitän !"
Schnell lief Anton Bang hinüber zu seinem Geräte¬

schuppen, wo er auch das Bindematerial verwahrte . Frau
Beate trat zu dem Sohn.

„Knospen von der neuangepflanzten Sorte hat dir An¬
ton abgeschnitten? Ich staune wirklich."

„Gerade diese Blüten gefallen mir , ich habe sie selber
gewählt ."

„Und Anton hat dir nicht widersprochen?"
„Nein , ganz und gar nicht!"
„Na ja , er hat viel Respekt vor dir . Mir hätte er sol¬

chen Wunsch abgeschlagen, trotzdem er sonst alles tut , was
ich will. Aber diese seine Lieblingsrosensorte-

Anton Bang kam zurück und übergab Manfred die
Knospen.

„Ist es recht so. Herr Kapitän ?"
„Natürlich , Anton . Vielen Dank !"

Manfred wandte sich wieder an die Mutter . -
„Also, aus Wiedersehen ! Ruhe noch ein Weilchen! . Der

Monatsabschluß deiner Bücher hat auch bis morgen Zeit ."
„Sage Jrmingard Grüße von mir ! Ich freue mich da¬

raus , sie wiederzusehen. Hoffentlich bleibt sie - ."
Sie wurden unterbrochen . Vom ersten Stock herab

erklang eine Helle Stimme : ..Gehst du setzt zum Bahnhof,
Manfred ?"

Mutter und . Sohn blickten nach oben. Dort stand Da¬
niela Fork auf dem Balkon ihres Zimmers und beugte
sich über die Brüstung herab . Manfred bestätigte : „Ja,
ich gehe jetzt."

„Warte , bitte , einen Augenblick! Ich begleite dich."
„Nanu , ist heute deine Mittagsruhe schon beendet ?"
„Ja , ich war heute gar nicht müde. Und jetzt komme ich

hinab?
Daniela winkte lachend herab und verschwand dann in

ihrem Zimmer . Manfred schüttelte den Kops.
„Ich verstehe nicht, warum sie plötzlich mit zum Bahnhof

gehen will . Bei Tisch hat sie kein Wort davon gesagt."
„Nun ja . sie ist seit langem mit Jrmingard bekannt und

freut sich wohl gleichfalls aus das Wiedersehen mit ihr ."
„Davon hat sie bisher nichts verlauten lasten. Ich habe

eigentlich das Gefühl , daß sie Jrmingard innerlich reichlich
fremd gegenübersteht ."

Die Haustür tat stch auf . Daniela sprang die wenigen
Stufen herab und kam rasch heran . Sie trug ein Helles,
martgrünes Seidenkleid , das in weichen Falten ihre
schlanke Gestalt umfloß . Ein Band von gleicher Farbe
schmückte ihr schwarzes, in kunstvollen Locken geordnetes
Haar . Sie lachte Manfred an.

„Da bin ich, Herr Kapitän ! Wenn es genehm ist, kön¬
nen wir setzt gehen."

Er nickte.
„Also bitte ! Es ist schon reichlich spät."
Sie verabschiedeten sich von Hrau Beate und liefen aus

dem breiten Kiesweg vor zur ^ traße . Nachdenklich blickte
die Zurückbleibende ihnen nach.

Ja . so war das in diesen Tagen immer : Wo Manfred
war , da war auch Daniela . Nur nach Tisch ließ sie ihn
allein , da er da immer eine Weile las und sie gern bis
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Heute»denck von 17.29 dtoncksukgsag 22.01
di, morgen trüb 9.07 dkonäuntergang12.03 I
Enzklösterle, 5. Dez. Am Sonntag den 30. November ver¬

anstalteten HI und BdM einen Elternabend im Gasthaus
zum „Waldhorn ", der sehr gut besucht war . Mit einem Liede
wurde der Abend eingeleitet . Für den erkrankten Standort-
sührer Gutekunst begrüßte der Hitlerjunge Wolfgang Girr-
bach  die Erschienenen. Volkstanz , Musikstücke, Schattenspiele
und lustige Aufführungen wechselten miteinander ab. Das
Theaterstück „In der Kaserne" fand allgemeinen Beifall . Der
Abend war für alle Teilnehmer eine angenehme Abwechslung
und setzte die Lachmuskeln ordentlich in Bewegung . Der stell¬
vertretende Ortsgruppenleiter brachte den Dank der Erschiene¬
nen in einer kurzen Ansprache zum Ansdruck. Die Veran¬
staltung kann als gelungen bezeichnet werden ; es ist zu hoffen,
daß auch in sonstigen Jahren ein solcher Elternabend jung
und alt froh vereint.

Höfen a. Enz , 7, Dez. Der Sängerbund brachte gestern
abend seinem alten treuen Mitglied Adam R a P p ,anläßlich
seines 70. Geburtstages ein Ständchen , das mit großer Freude
ausgenommen wurde.

Äus Pforzheim
Liebesgaben für unsere verwundeten Soldaten

Am Nikolaustag betreute die NSV unsere verwundeten
Soldaten in den Reserve-Lazaretten St . Trudpert und Hin-
denburgschule mit Liebesgaben . Hunderte von Päckchen kamen
zur Verteilung . Kreisamtsleiter Cassebaum sprach herzliche
und ausmunternde Worte zu allen Verwundeten . Und dieser
Dank wurde in ebenso herzlicher Weise von den verwundeten
Soldaten zurückgegeben.

Das musikalische Ereignis am Sonntag
war die Aufführung der ,Mer Jahreszeiten " von I . Hahdn
im ausverkauften Stadt . Saalbau durch den Gemischten Chor
„Eintracht -Frohsinn " und „Liederhalle ". Es war ein Fest¬
konzert aus Anlaß des 75jährigen Bestehens der „Liederhalle ".
Als Solisten wirkten mit : die Sopranistin Marie -Luise Freys,
der Tenor Wolfgang Windgaffen , beide vom hiesigen Stadt-
theater , ferner der Baßbaritonist Hans Kraus . Die musika¬
lische Leitung stand unter Willy Eiffler . Das Städt . Orchester
hatte den orchestralen Teil des Werkes übernommen . Die
Durchführung der Chorschöpfung war ein voller Erfolg , den
alle Mitwirkenden in gleicher Weise begünstigten . Die Chöre
waren technisch glänzend herausgearbeitet und auch die So¬
listen waren gesanglich in bester Form.

Ans der Straßenbahn gefallen
ist am Samstag abend ein älterer Mann . Bei dem Sturz
trug er erhebliche Verletzungen davon . Wie der Unfall ge»
schshen konnte, bedarf noch der Aufklärung.

Johann Heinrich Dannecker
Zum 100. Todestag (8. Dezember)

Von Canova und Thorwaldsen weiß unsere heutige Zeit
mehr als von dem Schwaben Heinrich Dannecker. Dannecker
gehört eng zu ihnen . Zunächst war er der Schüler Canovas
und hat viel in Rom mit Canova und Thorwaldsen verkehrt,
auch mit Goethe und Herder , und sein Stil läuft ganz in
denselben Bahnen wie der ihrige : Zurück zur Natur und zur
reinen klassischen Auffassung von der Natur.

Dannecker hat für den Süden Deutschlands die Bedeu¬
tung gehabt , die für den Norden Schadow und Rauch ge¬
wannen . Dannecker und der Dichter Hölderlin brachten
Hellas zum Neckar.

Danneckers Leben und Wirken hat Stuttgart gehört . Ge¬
boren war er im kleinen Waldenbuch bei Stuttgart , am 15.
Oktober 1759; seine Bildung hat er auf der Karlsschule emp¬
fangen , zusammen mit Friedrich Schiller , mit dem er Zeit
seines Lebens Freundschaft hielt . Er ist dann im Ausland

zum Kaffeetrinken ruhte . Da sie jedoch wußte , daß er jetzt
zum Bahnhof gehen wollte , war sie pünktlich zur Stelle . —

Seite an Seite schritten Daniela Fork und Manfred
Detersen die Salzburger Straße entlang . Sie deutete auf
die Rojen in seiner Hand.

„Blumen für Jrmingard Bröer ? Allerhand ! Du bist
ja plötzlich reichlich aufmerksam."

„Wieso? Wir sind doch alte Freunde , ich und Jrmin-
aard , und haben uns lange nicht gesehen. Da ist es doch
selbstverständlich, daß ich ihr heute zur Begrüßung ein
paar Blumen mit zum Bahnhof bringe ."

„Mir hast du noch keine Rosen geschenkt."
Er zog die Brauen hoch. Leise Abwehr schwang durch

seine Stimme , als er entgegnete : „Du warst bereits hier,
als ich in Reichenhall ankam. Wärst du nach mir einge-
trofsen , so hättest auch du von mir Blumen zur Begrü¬
ßung erhalten ."

„Und warum hast du noch bei keiner anderen Gelegen¬
heit daran gedacht, mir Rosen zu schenken?"

„Es lag doch gar kein Anlaß vor . Wir waren jetzt tag¬
täglich zusammen — —

„Trotzdem ! Ich hätte mich sehr darüber gefreut ."
„Das habe ich nicht gewußt ."
Sie sah ihn mit ihren dunklen Augen vorwurfsvoll an.
„Ach du ! Da gibt es manches, woran du gar nicht

denkst und worüber ich mich freuen würde . Aber du hörst
ja ost gar nicht hin , wenn ich einen Wunsch äußere ."

„So unaufmerksam bin ich? Was wünschst du dir denn
beispielsweise ?"

„Vor allem , daß du netter zu mir bist als bisher ."
„Netter ? Wie meinst du das nun wieder ? Soll ich

mich vielleicht gleich Herrn Horwath in überschwenglichen
Höslichleitsphrasen betätigen ? Ich bin von anderer Art
als er . Ich suche keinen Flirt wie er ."

„Aber manchmal könntest du dir schon ein Beispiel an
ihm nehmen , was Höflichkeit jungen Damen gegenüber an¬
belangt ."

„Fällt mir nicht ein ! Wenn dir übrigens seine Gesell¬
schaft lieber ist, begreife ich nicht, warum du mir so viei
Zeit widmest'

(Fortsetzung folgt )



gewesen und vor allem längere Zeit in Rom , zum Studium
der Antike , und da sind seine ersten Statuen Bacchus und
Ceres entstanden . Dann kehrte er nach Stuttgart zurück und
wurde bald Professor der bildenden Künste an der Karlsaka¬
demie . Er hat sehr viel gearbeitet und mit all seinem Schaf¬
fen große Anerkennung gefunden . Seine Stellung war nicht
leicht , der eigenwillige Herzog plagte ihn stark mit eigenen
Ideen , was seinen Arbeiten manche Hindernisse bereitete.
Trotzdem hat er viel geschaffen : eine Psyche , Amor , Hektar,
Sappho , Wasser - und Wiesennhmphen . dann auch eine
Christusstatue , eine Statue vom Evangelisten Johannes,
Gravmonlkmente usw . Seine berühmtesten Werke , damals
überaus geschätzt, sind jedoch seine Schillerbüste und seine
Ariadne auf hem Panther . Schiller war sein Freund , und
daher ist ihm diese Büste Wohl so sehr gut gelungen . Er hat
mehrere Schillerbüsten geschaffen , die erste im Jahre 1797, sie
ist in Weimar , eine zweite erhielt der damalige Kronprinz
Ludwig von Bayern , und die dritte , eine Kolossalbüste in
knrrarischem Marmor , ist im Stuttgarter Museum — ver¬
stümmelt durch ihn selber . Die letzten Jahre seines Lebens
war er schwachsinnig geworden . Die Adriadne auf dem
Panther , 1816 in Frankfurt vollendet , wurde so bekannt , daß
sie sogar der Karikatur diente : 1818 trat Lola Montez in
satirischen Zeichnungen anstelle der Ariadne.

Dannecker hinterließ eine Reihe bedeutender Schüler . Er
starb in Stuttgart am 8. Dezember 1811 Prof . E . F.

Erntehilfe 1941 ein großer Erfolg
NSG . Um eine ordnungsmäßige Bestellung der Feld¬

grundstücke und eine gesicherte Einbringung der Erzeugnisse
zu gewährleisten , hat bekanntlich auch in unserem Gau die
Partei in Anlehnung an die Erfahrungen der letzten Jahre
in dem zu Ende gehenden Jahre wieder eine große Arbeits¬
aktion für die Landwirtschaft durchgeführt und damit einen
tatkräftigen Beitrag zur Sicherung der Ernährung des deut¬
schen Volkes geleistet . Politische Leiter . Männer der SA.
der SS , des NSKK , überhaupt jede Formation , besonders
auch die Mitglieder der NS -Frauenfchaft , stellten sich in den
Dienst dieser Aufgabe . Insgesamt halfen im Gau Württem-
berg -Hohenzollern im Sommerhalbjahr 1911 28 215 Partet-
und Volksgenossen mit 165 993 Arbeitstagen und 27 965 Par¬
tei - und Volksgenossen mit 152978 halben Arbeitstagen dem
deutschen Bauern bei seiner Arbeit . In weit größerem Maße
als früher hat sich aber im Jahre 1911 die Hitler-
Jugend für den Einsatz in der Landwirtschaft zur Verfügung
gestellt , wozu nicht zuletzt die verständnisvolle Mitarbeit sei¬
tens der Schulbehörden in Bezug auf Urlaubs - und Ferien¬
fragen beitrug . So konnten , abgesehen von der Hilfe der
Jugendlichen im elterlichen Betrieb , in diesem Sommerhalb¬
jahr in unserem Gau 27 522 Jungen und 26180 Mädel für
die landwirtschaftlichen Bestell -, Pflege - und Erntearbeiten
herangezogen werden . Könnte man noch die vielen Nachbar-
sckafts -, Verwandten - und Bekanntenhilfen hinzurechnen , die

ohne direkte Vermittlung der Partei geleistet wurden , so
würde ssch das zahlenmäßige Ergebnis wesentlich erhöhen.
Entscheidend ist. aber , daß dieser Einsatz von Hilfskräften in
der Landwirtschaft in allen Teilen gelang und zu einem
vollen Ersolg führte . Er fand deshalb auch größten Anklang
bei den Bauern , deren Felder restlos bestellt werden und die
ihre Erntearbeiten überall rechtzeitig beenden konnten.

Eindeutig kann festgestellt werden , daß die Einsatzfreudig¬
keit der Volksgenossen bei der Hilfe in der Landwirtschaft im
Jahre 19ti eine vorbildliche war.

woOenl ! iellstlilanaerW !erlugenüunaae8öüM

B .G . Mo . 2/101 . Mittwoch , 10. 12.: Die Motorschar tritt
um 20.10 Uhr am Sturmheim an . Karte . Kompaß , Planzeiger
mitbringen Sonntag , 11. 12 : Antreten um 8.20 Uhr am
Sturmheim.

BdM -GruPpe 12 1»1. Schaft 1 Montag . 8. 12., Heim¬
abend . Schaft 2 Dienstag , 9. 12., im Heim . Schaft 3 Dienstag,
S. 12., im Dienstzimmer . WHW -Arbeiten , Malkasten und
Pinsel mitbringen.

BbM -Werk „Glaube und Schönheit ". Freitag , 12. 12.,
Heimabend im Heim.

Zuteilung von Eier » .
Auj tun vom 15 . Dezember 1911 bis 11. Januar 1912 gültigen

Bestellschein Nr . 31 der Retchseierkarte werden insgesamt S Eier
für jeden Versorgungsberechtigten ausgegeben und zwar auf die Ab¬
schnitte a und t» je 2 Eier und auf den Abschnitt e 1 Et.

Sofern die Eier im Besitz des Kletnverteilers sind , kann die Aus¬
gabe ab sofort erfolgen.

Lal « , den 6 . Dez . 1941 . Der Landrat.
— Ernährungsamt Abt . 8 . —

Stadt Neuenbürg.

SeffenilWSeriitW mitdevMshme«
am Dienstag den S. Dezember 1911 , abend « 7 Uhr.

Der Bürgermeister.

«6uf Uliederselien " ruft ksvins  aus.

„6a !d bring icb wieder ölanz ins Haus !"

Mus Württemberg
— Stuttgart , 8. Dezember.

Stuttgarter Weihnachtsmarkt. Der heurige Weihnachts-
Markt findet von Sonntag , den 11. Dezember , bis Dienstag,
den 21. Dezember , statt . Für die Abhaltung des Marktes ist
neben dem Schillerplatz und der Umgebung des Alten Schlos-
ses auch wieder der Marktplatz zur Verfügung gestellt.

— Jgersheim Kr . Mergentheim . (95 Jahre  alt .) Am
Freitag vollendete Altschreinermeister Georg Kuhnhäuser in
verhältnismäßig guter geistiger und körperlicher Frische sein
98. Lebensjahr.

— Adelbcra Kr . Göppingen . (Der Ae ( teste gestor¬
ben^  Im 90. Lebensjahre starb der bisher älteste Einwohner
der Gemeinde Adelberg , Schmiedemeister Jakob Bühler . Er
war einst lange Jahre hindurch Mitglied des Bürgeraus,
schusses.

— Bermaringen Kr . Utm . (Geistesgegenwart
eines Kriegsgefangenen .) Die 12jährige Tochter des
Schmiedemeisters Georg Münkle , welche bei einem Nachbarn
aushilfsweise beschäftigt war . stürzte beim Dreschen vom
Oberling herab auf die Dreschmaschine und geriet mit den
Beinen in die laufende Trommel . Ein französischer Kriegs¬
gefangener . der aus der Dreschmaschine beschäftigt war , hatte
die Gefahr sofort erkannt und zog das Mädchen rasch her¬
aus , das zum Glück mit dem Schrecken davonkam . Der Kom¬
mandeur des Kriegsgefangenenlagers übersandte dem Kriegs¬
gefangenen ein Dankschreiben und eine Belohnung von 20
Mort für diese Rettung.

Holztagung in Stuttgart
Die wirtschaftliche Ausnutzung des Holzes.

Die zehnt « Holztagung des Fachausschusses für Holzfra-
gen begann am 5. Dezember in Stuttgart . Direktor Gern¬
lein umriß die Ziele und Aufgaben des Fachausschusses der
stets den größten Wert aus eine Zusammenarbeit von Prak-
tikern , Technikern und Wissenschaftlern gelegt hatte . Auch in
künftiger Zeit werde der Ausschuß wichtig - Aufgaben zu lö¬
sen haben , denn in dem kommenden wirtschaftlichen Groß-
raum werde es keinen Ueberschuß an Holz geben Seit 1933
sind dem deutschen Walde über den Normaleinschlag hinaus
150 Mill . Derbholz entzogen worden . Eine sorgende Liebe
für unseren Wald werde nötig sein , wsun diese Eingriffe
wieder wettgemacht werden sollen.

Die Reihe der Vorträge eröfinete Prof . O . Graf über
„M aßnahmen zur sparsamen Verwendung des
Holzes im Bauwesen " . Nach Erörterung der Bedin¬
gungen , die einzuhalten sind , wenn ein Bauwerk mit ge¬
ringstmöglichem Aufwand an Zeit und Werkstoff entstehen
soll , wurde im einzelnen dargelegt , was zu diesen Aufgaben
in den letzten zehn Jahren entstanden ist. Es handelt sich
dabei um die Aufstellung einheitlicher Güteklassen kür Bau¬
holz , um die Bestimmung der zulässigen Spannungen für
Bauholz verschiedener Güte , und die Entwicklung stoff-
gerechter Holzverbindungen und um di? Sammlung der Er-
fahrungen zur beschleunigten Nutzbarmachung aller erwor¬
benen Kenntnisse und Vorschriften.

lieber „Das Holz im Krisgsbrückenbau"  sprach
Pros . Dr . Emil Stoy , zurzeit Hauptmann bei der Wehr¬
macht . Prof . Stoy hob hervor , daß besonders beim Kriegs¬
brückenbau im Hinblick aus die notwendige Schnelligkeit beim
Bau neuer und bei der Wiederherstellung zerstörter Brücken
Holz bevorzugt verwandt werde . Anhand einer Reihe von
Lichtbildern wurde die geschichtliche Entwicklung des Kriegs¬
brückenbaues von 1870/71 über den Weltkrieg 1911/18 bis zum
heutigen Tag gezeigt,

Ueber „Holzsparende Konstruktionen und
Herstellungsverfahren"  sprach sodann Albert Fi¬
scher, Wendlingen . Der Einführung dieser holzsparenden
Konstruktionen stehen gewisse wirtschaftliche Schwierigkeiten
entgegen , die teils in der Investierung größerer Beträge für
Maschinen , Trocknungsapparaten usw . bestünden . Leider
würden trotz des Zwanges , Holz zu sparen , m der Praxis
Vollholzkonstruktionen bevorzugt , weil die Betriebskalkula¬
tion mit Vollholz zunächst günstigere Zahlen aufweise . Ein:
veränderte Steuerpolitik die die Steuern und Abgaben an¬

statt aus die Halb - und Fertigfabrikate aus das Rundholz
legt , würde den Zwang zum Holzsparen erhöhen . Hierdurch
würde das nationale Ziel , aus wenig Holz Verbrauchsgüter
zu erzeugen , eher erreicht werden.

Ein Referat über „Neue Versuche und Erfah¬
rungen über die So m m e r säl I u n g von Kiefer
und Buche"  hielt Pros . Hilf -Eberswalde . Während von
alters her die Holzfällung vorwiegend in der Zeit der Vege-
tationsruhe durchgeführt wurde , zwinge die heutige Wirt¬
schaftslage , insbesondere die Verknappung der Arbeitskräfte,
häufig zur Sommerfällung . Diese ist bei den Nadelhölzern

Mt TMra «, v«r Sicht « uno ver Tanne , weniger genkyeucy.
da diese Holzarten schnell austrocknen . Dagegen find dt« Kiel
fer und die Buch « zwei sehr empfindliche Holzarten . Di«
Kiefer wird bei beginnender Austrocknung vom Bläuepilz
befallen und die Buche fange an . zu verstecken . Dadurch sek
es bisher bei beiden Holzarten nur unter besonderen Um¬
ständen möglich , aus Sommerfällung einwandfreies Holz z«
liefern . Neuerdings hätten sich bei Versuchen und Beobach.
Hingen Möglichkeiten ergeben , diese Hölzer durch geeignete
Behandlung , insbesondere durch zweckmäßige Lagerung und
raschen Einschnitt in ihrer Güte zu erhalten.

Dee Lstaet Mw HannLaZ)

Länderspiel:
u» Breslau : Deutschland — Slowakei 4 :0

Baden:
VfL Neckarau — VfTuR Feudenheim 5 :0
Sp -Vgg Sandhofen — TSG Plankstadt 3 :2
VfB Mühlburg — 1. FC Pforzheim 3 :1
SC Freibura — Phönir Karlsruhe 1' 4 :3

Württemberg:
Stuttgarter Kickers — VsR Heilbronn 8 :3
Stuttgarter SC — SV Feuerbach 0 :2
VsR Aalen — VfB Stuttgart 1 :3
TSG 46 Ulm — VfB Friedrichshafen

VfB Mühlburg — 1. M Pforzheim 8:1.
Die ersten 20 Minuten brachen bei gleichwertigen Lei¬

stungen beider Mannschaften einen ausgeglichenen Svielver-
auf , doch zeigte sich dann bald die absolute Feldüberlegen¬

heit des Gruppenmeisters , Mühlburgs Torschützen waren
der Halblinke Leer (2) und Treutlein : Ein Elfmeter wurde
von den Platzherren verschossen . Durch ihren Halblinken
Ncherten sich die Gäste den Ehrentreffer . 15 Minuten vor
Spielschluß wurde auf Wunsch der Gäste das Spiel abge¬
brochen.

K'arer Fußballsieg tu Breslau
Deutschland besiegt die Slowakei 1:v

Im vierten Fußball -Landerkamvs zwischen Deutschland
und der Slowakei (gleichzeitig das 25, Kriegsläudersprel des
deutschen Fußballspörts ) der am Sonntag vor 30 000 Besu¬
chern in Breslau vor sich ging , kam die deutsche Vernie¬
tung mit 1:0 Taxen zu einem eindrucksvollen Siea . Bemer¬
kenswert ist, daß sämtliche vier Tore bereits in der ersten
Halbzeit erzielt wurden , und zwar durch die Stürmer Wal¬
ker. Durek und Conen >2). Die deutsche Elf bot eine abg^
rundete Leistung . Gut gefiel der Angriff , in dem die jun¬
gen Wiener Außenstürmer Rieglsr und Durek für den nö¬
tigen Schwung sorgten . Beim Gegner verhütete Torwart
Reimann eine höhere Niederlage.

Der rassige Kampf erhielt sein Gepräge durch das ver¬
ständnisvolle und flotte Znkammenspie ! unserer Elf . Das
Glanzstück war zweifelsohne die Angriffsreihe . Die techni¬
schen Feinheiten aller fünf Stürmer ihr blitzschnelles Han¬
deln und ihre dabei reibungslose Zusammenarbeit waren
eine reine Augenweide . Die Außen Riegler und Durek
zeigten die große Klasse Wiener Fußballschule . Beide waren
nicht nur sehr schnell, sondern gaben auch überlegt und ge¬
nau ihr ? Flankenbälle zur Mitte herein . Dadurch batte das
Jnnen -Trw Hahnemann —Conen —Walter niemals Leer - ,
lauf . Hinter dem Angriff stand ein « bewegliche Läuferreihe,
deren Dreh - und Angelpunkt der Hamburger Robde war.
Jahn im Tor konnte nur wenige Male sein Können zeigen.
Miller und Janes als Verteidiger waren sehr sicher.

Die slowakische Elf hatte Pech , daß sie eine deutsch«
Mannschaft in Höchstform antraf . Das größte Lob verdient
Torwart Reimann . Verteidiger und Läufer zeigten gutes
und nützliches Können , das sich allerdings meist nur aus dte
Abwehr beschränkte . Der Angriff konnte sich gegen Rohde
nicht entwickeln

Mit ihrem Anstoß verlegte die deutsche Mannschaft sofort
das Sviei in die slowakisch ? Hälfte . Bis zum deutschen Füh¬
rungstor vergingen insgesamt nur sechs Minuten . Walter
köpfte ein . Der zweite Treffer , nur zwei Minuten später,
war eine genaue Kopie des ersten Erfolges , Diesmal war es
Durek , der den Ball mit Kopfstoß in die Maschen sagte . In
der 28, Minute war das dritte deutsche Tor nicht auszuhal-
ten . Conen schoß mit Wucht ein.

Der deutsche Druck hält auch nach dem Seitenwechsel an.
Im Brennpunkt der weiteren Ereignisse stand der Torhüter
Reimann . Das vierte Tor fiel in der 17. Minute . Conen
fischte sich die Kugel aus dem Gewühl heraus und sandte ent¬
schlossen ein.

Lng » >» dr » n «1, 7. verember 194l

Usch Vollendung seines 80. lledensjakres
verschied nach kuraem Teiden unerwartet
rasch unser lieber Vster , QroLvstsr und
Ilrgroövster

l̂ urjivssis« ummell
In tieksr Trauer:

Ltao g/ainmsnn litt«,« . , ged , llnmmel,
llngelsdrand . ksmllla «.» ei « . Kuminsl,
Tkorrkeim. kamINo v » trar Hummel,
Stutlgart- Oitringen , » Ises Vügala , ged.
Hummel, 8tuttgrrt - ?euerbsch , Paul Vö-
gaka , Stuttgart- steuerdsch. 6 Lnksi und
3 Urenkel,

Oie Leerdigung findet sm Oienstsg den
L. ver ., nschm. 3 Okr in llngelsbrand ststt.

^au»eNsnr»«gsn »inr> sekolgrslei »I

ValNesnnoed , 8. Oerember 1911

bür dis vielen 6eweise herrlicher Teil¬
nahme, die uns bei dem Heimgang unserer
»eben unvergeklicken llntscklsfsnen

Karl « ünelunser
Nmtaellsnse

von allen Seiten ruteil wurden, sprechen wir
auk diesem IVege unsern besten Osnk aus.
kesonderen Osnk dem Herrn Oeistiichen
kür seine trostreichen >Vorts , dem llsicken-
ciior für den erhebenden Oessng , den
Schwestern des Kreiskrsnksnkauses kür die
liebevolle Tllsge , dem Herrn öürgermeister,
dem lVlännergessngverein , den Schulkame¬
raden und Kameradinnen, sowie kür die
ehrenden Hachruks und iiranrspenden und
allen denen , dis ihn rur Islrten stulis ge¬
leiteten.

Mv trsiieroäell MteMleböllen.
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plsttvn
legvr

kür xröüere Arbeiten

sucfit

psklin- 1-sbilk
K- uandür,
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Schömberg.
Zuverlässiges

gesucht , für Haushalt , eo . auch für
Beihilfe im Geschäft.

koto - Xunrmsnn.

Stadtgemeinde Wildbad.
Einzug der am 10. Dezember 1911 fälligen

Einkommensteuer
mit Kriegsznschlag « nd der tath . Kirchensteuer

am Dienstag den 9 . und Mittwoch den 19 . Dezember
1941 im Rathanssaal.

Der Bürgermeister.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg.
Biicheransgabe jeden Dienstag von 16- 17 Uhr im Heim,

Immsr reetilreitig sn rUs kssuvs - H
slsllung cisr Orueksseiisn üsnksn »

gegen Hexenschuß
oder Rheumatismus . Kaufe«
Sie Walwurzsluid , die schwer,,
lindernde und bewährt « Ein.
reibung mit der hervorrag «»,
den Wirkuna.

Gr . Fl , I.8S, Spez , dopp 'st, 2.1Z

Sicher vorrälig in den Apotheken
zu : Herrencilv , Birkenkeld , Schöm¬
berg , Wildbad,

lVlefirmais erscheinende
l^ nrei ^ en sinci billiger

Wildbad.

Zum Ausfahren eines kleinen
Jungen von nachmittags 2 —5 Uhr
wird sofort ein

Kinderlieber Mdel
gesucht . Zu erfragen Hans Eitel»
Kernerstraße 51 . _

! 5temi »vl z
z K >» » sn uncl ksrd « r
r :
! (D. ^ieefi 'scfie Lucfi - «
Z ctruclcerei Neuenbürg »
* »
^ _ ^
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